9 Vorschriften für den Personenschutz, allgemeine Vorgabe von Handlungen zur Gewährleistung einer zuverlässigen Erfüllung der gestellten Forderungen:

1. Die Bedrohung ist primär und ständig. Die ständige Präsenz und die anfängliche Ungewissheit der Gefahrenquelle erfordert die Gewährleistung der persönlichen Sicherheit der zu schützenden Person überall und rund um die Uhr, wodurch auch die Ordnung und die Bedingungen der beruflichen Tätigkeit des Personenschützers bestimmt sind. Die Grundanforderung an die Arbeit des Personenschützers ist Zuverlässigkeit. Er ist dazu verpflichtet, an Umstände Höherer Gewalt zu denken und seine Handlungen zur Abwehr von solchen Situationen klug zu organisieren. Ein Personenschützer muss ständig bereit sein, in den verschiedensten Alarmsituationen zu handeln.

2. Operative Planung, detaillierte Analyse der gegenwärtigen operativen Lage und die unmittelbare Gewährleistung der Sicherheit der zu schützenden Person sind die drei Bestandteile der Arbeit des Personenschützers, die ein hohes Maß an beruflichem Können verlangt, sowie sie ständige Perfektionierung seiner Qualifikation und die Gewährleistung des erforderlichen körperlichen und seelischen Zustands. Die Verträge, Vorschriften und Pflichten bestimmen Ziel und Aufgaben des Personenschützers bei der unmittelbaren Gewährleistung der Sicherheit der zu schützenden Person. Die Dienstanweisung reglementiert die jeweilige Tätigkeit auf dem konkreten Posten.

3. Primär wird die Arbeit des Personenschützers durch die Anforderungen an die Gewährleistung der Sicherheit bestimmt, seinerseits jedoch ist er dazu verpflichtet, daran zu denken und nach Möglichkeit mit allen Mitteln dafür zu sorgen, dass die zu schützenden Person den ihr zustehenden Komfort hat. Unter allen Umständen hat der Personenschützer gegenüber der zu schützenden Person ehrlich, zurückhaltend und zuvorkommend aufzutreten, keinesfalls jedoch aufdringlich. Grundlage für das Handeln des Personenschützers ist in allen Fällen die Gewährleistung der Sicherheit der zu schützenden Person. Gegenüber seinen Kollegen sollte der Personenschützer aufrichtig und korrekt auftreten.

4. Die aktuellen Gesetze, die die Tätigkeit des Personenschützers reglementieren, haben Priorität. Er ist gehalten, die Aufgaben der Rechtsschutzorgane zu verstehen und diesen nach Möglichkeit verstärkt Hilfe zu gewähren. Der Personenschützer ist dazu verpflichtet, seine juristischen Kenntnisse in der praktischen Arbeit anzuwenden.

5. Die Beobachtung ist das Grundprinzip der Arbeit des Personenschützers. Die ununterbrochene und zielgerichtete, alles ohne Ausnahme umfassende Beobachtung der Beziehungssphäre der zu schützenden Person, wobei der nichts als Sicherheitsgarantie zu verstehen hat, erfordert vom Personenschützer absolute Aufmerksamkeit, gepaart mit schnellem analytischem Denken.

6. Der Einsatz der Schusswaffe ist die äußerste Maßnahme zur Abwehr eines Anschlags auf die zu schützende Person, wenn sämtliche zur Verfügung stehenden Mittel und Methoden zur Abwehr bereits ausgeschöpft sind, die eine exakte Kenntnis der gesetzlichen Grundlagen, Begründungen und Methoden für die Nutzung und den Einsatz von Schusswaffen diktiert. Das Feuer in Richtung auf die zu schützende Person zu führen ist kategorisch verboten. Beim Arbeiten mit der Waffe ist der Personenschützer dazu verpflichtet, sämtliche gesetzlichen Forderungen einzuhalten, nicht nur zum Tragen der Waffe, sondern insbesondere zu deren Einsatz.

7. Der Personenschützer ist dazu verpflichtet, die Technologie der Gewährleistung der persönlichen Sicherheit zu kennen und strikt einzuhalten. Die Planung, die Übernahme des zu schützenden Objekts, die Organisation der Beobachtung und die Handlungen bei Alarm haben die Vorhersage von Bedrohungen als Grundlage, sowie den Einsatz von Kampfgriffen und die Nutzung von Methoden zur Vermeidung einer Konfrontation als äußerste Maßnahme. Die technologische Grundfertigkeit in der Arbeit des Personenschützer ist die Postendisziplin.

8. Dem Personenschützer sind jedwede Handlungen untersagt, die sowohl die Sicherheit der zu schützenden Person gefährden, als auch den Prozess ihrer Gewährleistung und die Taktik des Personenschutzes erschweren. Sollte die Erfüllung einer Bitte der zu schützenden Person im Widerspruch zu dieser Bestimmung stehen, ist der Personenschützer dazu verpflichtet, davon den Leiter zu unterrichten und rechtzeitig einen Kompromiss zwischen den Forderungen der zu schützenden Person und den Bedingungen zur Gewährleistung ihrer Sicherheit zu finden.

Der Personenschützer ist nicht berechtigt, Informationen, die ihm in Ausübung seiner eigenen Pflichten bekannt werden, in irgendeiner Form zum Schaden der Sicherheit oder des persönlichen Ansehens der zu schützenden Person zu verwenden. Mit den vorhandenen Kräften und Möglichkeiten in einer jeweiligen Situation ein Maximum zu erreichen, gehört zum schöpferischen Wirken des Personenschützers, die Einhaltung der Anforderungen an die Gewährleistung der Sicherheit ist dessen Kunst.

9. In jeder beliebigen Krisensituation hat der Personenschützer augenblicklich zu reagieren, furchtlos und effizient. Bei einem bewaffneten Anschlag unter Einsatz einer Schusswaffe ist er verpflichtet:

· die zu bewachende Person aus der Angriffslinie zu nehmen (zu führen) *;

· sich selbst außerhalb der Feuerzone (Bedrohungszone) zu begeben;

· den Angreifer unter Beachtung der geltenden Gesetze mit Gewalt außer Gefecht setzen;

· die Evakuierung der zu schützenden Person aus dem Krisenbereich heraus an den nächstgelegenen sicheren Ort veranlassen;

· erforderlichenfalls der zu schützenden Person Erste Hilfe leisten, bis qualifizierte Spezialisten eintreffen oder Transport in eine medizinische Einrichtung;

· Mitteilung an die Rechtsschutzorgane zu den Folgen des Anschlags, Maßnahmen zur Spurensicherung des Vorfalls ergreifen, sonstige gesetzlich vorgeschriebene Handlungen ausführen.

* Bei einem Anschlag mit einer kalten Waffe, mit Hieb- und Stichwaffen oder bei einem unbewaffneten Anschlag ist der Personenschützer dazu verpflichtet, in erster Linie die Angriffslinie zu decken.

